
zii

pon St. Sabina, dem Gernuer -Bifchofe die Dertheidigung de$

Bropftes und der Canoniter von Serau gegen alle widerrechtli=

chen Angriffe andringlich empfohlen . — Gefendet und bevoll-

mächtigt von dem apoftofifehen Stuhle erfchienen endlich von Zeit

zu Zeit auch eigene Geiftliche, Aebte und Canonifer in der Gteier-

mark, theils um neue Kreuzfahrten nach Valäftina zu predigen,

theilg um für dns heilige Land Zehenten einzufnummeln. — Sm

Sahre 1275 verbot K. Ditofar II. allen Erzbifchöfen, Bifchöfen

und Nebten feiner Provinzen, irgendwo die in der Kirchenverfamm-

lung zu Lyon feftgefegten Zehenten für das Heilige Land predigen

und einfammeln zu Iaffen, — unter Androjung der härteften Be-

ftrofung 9. Sm Sahre 1283 fammelte Friedrich, Abt von Mof-

fach, diefe Zehenten in der Steiermark ein, und im Sahre 1284

und 1985 der Ennoniter von St. Markus in Venedig, Aliron

von Niecardi, welcher bei feiner perfünlichen Anwefenheit im En-

noniatftifte zu Geau in der obern Steiermark bezeugte, daß die=

fes Stift binnen fechg Sahren 500 Marten Geldes fehon wirklich

vezahft, aber noch 200 nachträglich zu entrichten habe ?). — ©ö-

Kerurfunden beftätigen nicht ‚nllein die jährliche Zahfung eines gol-

denen VPetersgufden nach Rom (unter dem Titel Bisanzia) fon-

dern auch noch befonderer Zwanzigft- und Zehentgelder an den

Bapjt; woron im Jahre 1292 dreifundert und dreißig Gräßer-

marken erfegt worden find 9).

Die Metropoliten und ihre Nedte.

Daf dns Steirerfand einft dem ungemein ausgedehnten Erz-

pistyume des H. Marimikian zu Ende de$ dritten, und jenemdes

Bifchofs Theodor zu Lorch zu Ende des fünften Jahrhunderts an-

gehört habe, ift eine der Hitorifch unerweisfichen Behauptungen.

Bei der kirchlichen Reformation durch den H. Bonifaziug verord-
14°

2) Dipl. Styr. I. p. 214.

2) Lambader. p- 134 — 136.

3) Dipl. Styr. I. p. 245 — 247. — Abmonterdiplom. D. n. 2. — Hansiz,
Germ. 8. I. 373 — 377.

*) Göferurkunden im Soanneum, 3. 1220: Super censu ecclesiae Ro-

manae a vobis persoluto. — De vicesima vero a vobis persoluta.

— $. 1292: De decima, quam tenehantur Ecclesiae Romanae per-

solvere.
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nete Papft Gregor II. die Errichtung eines Erzbisthume für alle
bojonrifch =norifchen Länder "), welche jedoch erft in den (eßten
Sapren des achten Jahrhunderts (SG. 798 — 800) auf Bitten
Bajoarifch= norifcher Bifchöfe non K. Karl dem Großen durch die
Erhebung des Hochftift8 Salzburg zur Metropofitanfirche und deg
Bischofs Arno zum erften Erzbifchofe derfeiden voführt worden
ist 9. Bom Anbeginne des neunten Snhrhunderts nlfo war die
Steiermarf, wie wir fehon oben angedeutet Haben, zweien Metro-
politanfirchen und ihren Dberhirten zugetheift: unterhalb der Drau
den Patriarchen von Aquileja, und oberhafh desfelben Blufjes den
Erzpifchöfen zu Salzburg, von deren kirchlichen Wirken und Ein-
fluffe in diefem Lande wir auch umftändficher unterrichtet find.
Sindeffen Haben wir, den oben fehon gegebenen Andeutungen zu
Folge, fo viel Hiftorifchgewiffes, daß Big zum Ende des fechsten
Saprhunderts die VBifchofsfise und Sprengel der füdfichen Steier-
mart, und namentlich der Bifchofsfig in Eeleja, zum Aglnjerfpren-
get gehört, daß Aquileja alles Kirchenwefen in der füdlichen Gteier-
mark noch geleitet habe, und daß die Bifchöfe, wie Bifchof Sodann
zu Cefeja und Patrizius zu Aemona, auf den Aginjerfynoden er-
fehienen feyen 3). :

Aus den Bullen des PBapft Leo II. an 8. Karl den Gro-
fen, an die bajonrifchen Bifchöfe (3. 798 — und 11. April 800)
und an den Erzbifchof Arno (20. Aprit 798), insbefondere aber

noch an Bifchöfe, Aebte, Abtıffinen, Briefter, Dinkone und an den

uutergeoröneten Cferus, an Mönche und Klofternonnen, an Gau-
grafen, Nichter, an die Vornehmften des Volks, endlich auch an
die ganze chriftliche Bevölkerung eineg Metropofitanfprengels ge-
vichtet, erhellt mit Gewißpeit, daß dnmalg fehon Pflichten und Rechte
chriftlich = firchlicher Metropoliten nach den Anordnungen der Bü-
ter, nach canonifchen Einrichtungen, nach canonifchen Cenfuren,
nach. vanonifcher Dbfervanz, nach Eirchlicher Sitte (ivie fich jene
Bullen ausdriücen) feftgeftellt gewefen find.

Sn Folge diefer Diplome ftanden, zwar nur im Alfgemeinen
angedeutet, jedoch in der fehon ausgebildeten Hierarchie thatfäch-
Tich ausgeübt, den Metropoliten folgende Rechte zu: für die Ver-
waltung eines untergeordneten und erfedigten Bisthums zu forgen ;

2) 8. 8. Concil, VIII. p. 182. 201.
?) Iuvavia, Anhang. p. 13 — 14. 51 — 55,
3) 8. 8. Coneil. VI. p. 651 — 655,
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die Bifchofswagfen im Metropofitanfprenger zu betätigen ; die neu=

gewählten Bifchöfe zu confelriven; die Provinzialfynoden zufam=

menzuberufen; in Klagefüllen gegen die Bifchöfe in erjter Snftanz

und über Appellationen von den Gerichtshöfen der Bifchöfe in zweis

ter Snftanz zu erkennen; die Provinz zu pifitiven; die Dberaufs

fiht und Leitung im ganzen Erzfprengel zu führen. Papft Leo IM.

fpricht 08 jedoch in feinen Bullen nicht undeutlich aus, dnß alle

diefe Nechte mit gemeinfamem Rath, vorzüglich auf Provinzialfyno-

den, ausgeübt werden follten; auf welchen Wechfeleinfluß auch die

Kapitufarien K. Karl de$ Großen nusdrüdtich hindeuten '). Sn

feinem Schreiben an den Erzbifchof Liupram von Salzburg, Mai

837, will Bapft Oregor IV., daß der Metropolit wie von einem

höheren Geifte befeelt feyn folle, voll Geduld und Gleichmuth in

alten Föuen des Lebens, voll Hirtenmilde, Sanftınuth und Liebe

pei väterficher Strenge gegen Schuldige, ftrafend die Schuld und

doch von der Liebe nie weichend, ohne Haf und unbefcheidene

Gunft, voll Mitleid gegen Arme, ftetS bereit zum Schuße Unter-

drücter, voll Sinn für Biligkeit und Net u. f. w. (inter multa

alia ista sunt sacerdotii, ista sunt pallii!).

Die Snlzburger- Metropoliten fahen ihr Amt nl$ eine zum

Wohle des chriftlichen Volks ihnen von ©ott anvertraute Niirde

an und fowohf Eniferfiche als auch päpftliche Diplome gaben ihnen

ven Titel: Heiligkeit, Oottfeligkeit, Heiligfter, Öott-

ergebenfter ?)! Gtandhaft behnuptöten und übten diefelben ihre

Rechte. Ein für Mähren beftimmter Bifchof, MWiching, wurde von

st. Arnulph im Sahre 899 auf den Stuhl zu Vaffau eingefeßt.

Der Erzbifchof Dietmar I. aber berief gegen diefen uncanonifchen

Borgang eine Synode zufammen, in welcher Wiching durch ©Y-

nodalurtheif wieder nbgefest und Nicher nl$ Bifchof auf den Stuhl

zu Paffau erhoben worden ift 9.

Die Auferliche kirchliche Auszeichnung für Metropoliten war

dns Paltium; deffen Gebrauch die Päpfte Leo IL, 798,

Eugen IL, 3. 824, Gregor IV., S. 837, bloß für die damals

üblichen Höchften Sefttage: Mariä Himmelfahrt, den Ing Sohannes

des Täufers und den Tag der Weihung deg Metropofiten beim

feierlichen Gottesdienfte, und nur vom Saerarium big zum Altare,

 

2) Pertz, Mon. Germ. II. p. 55.

2) Zuvavia, Abhandlung. p- 151 — 188, Anhang. p- 5i — 88:

3) Pertz, I. — Annal. Fuldens. Anno 899.
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feftfeßten; Papft Sohann XVL, S. 985, auf die Befttnge Gt. Lau-
ron, St. Martin, St. Nudbert und auf den Geburtstag des Me:
tropoliten erweiterte; und Papit Sohann XX,, 5. 1026, auf an=
dere Fefttage mit dem VBorrechte nusdehnte, das heilige Kreuz fich
vortragen zu laffen und ein rothgefchmüdteg Pferd zu gebrauchen ').

Der Eid, welchen nach Anordnung deg Papfts Gregor VI.
alle Metropoliten dem römifchen Stufe Yeiften follten, fchien Alte
zu nollendeten Bafallen des Papfts zu machen. Wenn daher ziwnr
früher einige Salzburger - Metropoliten, wie Liupramöl,
Adalwin, 3.860, Dietmar I., S. 880, aus freiem Antriebe und
vorzüglich aus Andacht, um an den Gräbern der Apoftel Betrug
und Paulus zu beten, nach Rom gewallfahrtet waren; einige aber,
von den Päpften berufen, bei italienifchen Synoden erfchienen find,
wie Friedrich I. zu Pincenza, 3. 969; Balduin, SG. 1046, zu
Pavinz Gebehnrd, G. 1073, zu Rom; Shiemo, $. 1095, zu
Pincenza; Konrad L, S. 1107, zu Öuaftalln; Konrad IL, S.
1179 und 1182 zu Rom und bei der Wahl deg Bapfts Lucius IL:
fo verfügten fie fich fpäter unmittelbar nur zum Zwede der Be-
ftätigung und des PBaliumg wegen nah Rom ?).

Sinnerhalb ihres weiten Sprengel bedienten fich die Safzbur-
ger-Metropoliten ihrer Eirchlichen Macht deflen ungenchtet und
ohne von Rom erft Weifungen oder Nat) zu verlangen oder zu
erwarten mit vollfommener Geldftftändigkeit.

Die älteren falzburgifchen Beftätigungsdipfome für dn$ uralte
Nonnenftift Göß find verloren gegangen. Sin den Sahren 1203
und 1210 betätigte der Metropolit Eberhard II, die Fundationg-
rechte von Göß hinfichtlich der Kaftenvogtei und die fehiedrichter-
liche Entfeheidung des Gtreit$ zwifchen Göß und Admont megen
der Kirchen Gt. Marin Wafen bei Leoben und St. Marin Ming-
dnlenn in Tragöß ?).

Zwifchen den Sahren 1060 und 1070 ertheilte in Folge eines
Vertrags mit dem Karantanerherzoge Marquard von Eppenftein
und Mirzthal der Gnlzburgererzbifchof, Gebehard, den Kirchen
zu Adriach, Grazlupp, Piber, Weißkirchen, Aflenz, Lind und Et.

 

2) Zuvavia. p. 53. 80. 83. 92, 209, 217 — 218,

?) Zuvavia, Abhandlung. p. 161, h.
5) Dipl. Styr. I. 24..37.
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Lambrecht noltftändige pfarrliche Nechte ). — Die zwifchen den

Setufargeiftlichen in Mariahof und dem Stifte St. Lambrecht wal=

tenden Streitigkeiten entchied der Erzbifchof Eperhard 1, I: 1147,

in. eigener Machtvollfommenpeit. Schon um dns Sahr 1151 Hatte

diefer Erzbifchof wegen widerrechtlichen Befies von Lambrechtifchen

Gütern mit Sophin von Skalach, Witwe des Herzogs Heinric)

von Kärnten, und ihren Göhnen, den Grafen Heinrich und ©i-

gehard, gütlichen Vergleich zu Stande, jedoch den Streit noch nicht

zu Ende gebracht; fein Prachfolger, der Metropolit Konrnd IL, zwang

fie aber durch offenen Gerichtsfpruch, alle dem Gtifte Lambrecht

widerrechtfich norentpaftenen Befisungen herauszugeben °). — Sn

Sahre 1160 beftätigte Erzbifchof Ehergavd I. die Gefammtfundes

tion von ©t. Lambrecht. — Erzbifchof Eherhard IT. Ließ im Sabre

1207 durch die von ihm ernannten Schiedgrichter, Gottfried, Abt

von Dffinh, und Pfarrer Wernhard von Gurfeig den Gteit zwi=

feen Pfarrer Eperhard von Vonftorf und dem Stifte St. Lam-

brecht wegen der Kirchen St. Egiden zu Dodac) und St. Andrä

zu Baumtirchen austragen. AUS dagegen eben diefer Erzbifchof

aus feinem Zehenthof zu Schäufling dem Stifte St. Lambrecht,

5.1220, eine jährliche Nente von 10 Meben Roggen anwies,

mußte eine päpftliche Beftätigung erfolgen. Sn Sahre 1230 ent-

fehied Erzbifchof Ederhard I. den Streit zwifchen St. Lambrecht

und dem Pfarrer Rudiger von Pöls wegen der Kirchen in Schäu-

fling und in der Scheiben, und 1240 den Zank zwifchen dem Bis

fihof von Lapant und dem Gtifte ©t. Lnmbrecht wegen der Kirche

zu Neumarkt oder Orazlupp. Die Bontifitalien ertheilte der Erz-

pifchof Eberhard IL. im Sahre 1245 dem Sambrechterndt auf päpft-

Yiche Erfaubniß. Sm Sahre: 1288 betätigte Erzbifchof Nudolph

die Anordnung des Abt! zu St. Lambrecht, welcher gewiffe Stift-

güter zum Tifche der Kapitularen gezogen hatte, weil die ohne

Beeinträchtigung der Onftlichteit und Adfpeifung der Armen ge

fchehen konnte.

Erzbifchof Konrad I. faßte die gefammte Fundation des Gtifts

Admont mit allen Gütern und Rechten im Sahre 1139 in ein gro-

 

2) Lambrechterfaalbuch : „Sacerdoti ejusdem ecclesiae ministranti bonum

ab Episcopo et jus baptizandi sepeliendique, et omne illud regimen

ecclesiasticum, quod post Episcopum ejusque missum plebesani utun-

tur super omnes ejusdem vallis inhabitantes acquisierunt.‘

2) Lambrechterfaalbuch: Injuste ac violenter sibi usurpare praesumit. —

Justo curiae nostrae judicio soögimus.



216

fies Beftätigungsdiplom zufommen 9. ‚Sm Sohre 1145 bekräftigte
diefer Metropolit die Spende eines Guts zu Mufirnau bei Leib-
nig an dns Stift Adımont durch Gottfried von MWietingen 9. Sin
3. 1152 vermeilte Erzbifchof Eberhard I. vier Zage in Admont,
ertheifte mehreren Klofternonnen dafeloft den gemweihten. Schleier,
weihte die bei einer Feuersprunft zerftörte, nun wieder herge-
ftelite Kapelte des Stiftabts |Gottfried ein, begab fi nad ©t.
Sntten im Walde und weihte dort die von den Stiftsprüdern neu
erbaute Kirche zur Pfarrkirche und beftätigte endlich mehrere ©ii-
tervertaufchungen des Gtifts, insbefondere mit dem Pfalzgrafen
Dtto dem Welteren in Baiern 3). Sm Sahre 1160 gab Eherhard 1.
dem Stifte Admont ein umfaffendes Deftätigungsdiplom über al-
le Befigungen und Nechte, welche dnsfelde feit der Gründung er-
halten und erworben hatte, mit großmüthiger Vermehrung derfel-
ben 9%); und abfonderlich beftätigte er die Spende Gottfriedg von
Wietingen mit dem Gute Mufienau unter befonderen Verbind-
lichkeiten 9. Sm Sahre 1168 beftätigte er weiterg die Spende
des Pfarrers Reinhard von Adrinch mit zwei Gütern zu Gurz-
heim, zu Böls und zu Trofajacy in der obern Steiermark an dng
Stift Adınont, um dafeldft feine Grabftätte zu erhalten 9). Die
Anfprüche Friedrichs von Pettau auf dns Admontifche Gut Mu:
firnau im Snufale z0g Erzbifchof Adalvert vor fein Gericht und
entfchied im Sahre 1193 für den tünftig ungeftörten Befih des
Stift! Admont gegen diefen falzburgifchen Dienftmann 9, Sin
Sahre 1204 beftätigte Erzbifchof Enerhard I. die Spende von zwei
großen Höfen in Weng bei Zeiring durch die Edelfrau Diemut,
Gemalin deg Kaftellang von Salzburg, Meingott 9. m Sahre
1207 beftätigte diefer Erzbifchof alle Zehenten deg GStifts Adımont
und bezeichnete die Gränzen der einzelnen Zehentgemeinden; undim Sahre 1215 entfchied er den Gtreit der Mutterkirche in Leib-

 

*) Saalbuch. IH. p. 85 — 101: „Auctoritate Dei omnipotentis et beatiPetri, quae praedicti antecessores nostri praefato contulerunt mona-sterio stabilimus et confirmamus.“
2) Ibidem, p. 103 — 104.
2) Abmonterfaalbudh. IV. 153 — 154.
*) Saalbudy. IM. p. 120 — 125,
°) Ibidem, p. 128 — 130,
6) Ibidem, p. 133.
”) Ibidem, p. 143 — 144.

8) Ibidem, p. 156 — 157.

 



217

nig gegen die ehemalige Filiel-, nun aber Pfarrkirche St. Nilo=

laus in Mufirnau Y). Die Streitigkeiten zwifchen dem Stifte Ad-

mont mit Neimbert von Mured und Ditofar, Ritter von Grafwien,

über dag Zehentrecht in den Gegenden Dbdac) und Oamnar en-

dete der Erzbifchof Eberhard II. durch richterlichen Endfpruch theils

mit dem Landesherzog Leopold dem Glorreihen, S. 1214, theils

feloftftändig und allein, $. 1214 und 1231 °); und im jahre 1234

befreite er die Pfarre Admont von der Abhängigkeit vom Archi=

dinfon 3). Abermals im Sahre 1235 entfchied Eberhard einen

Streit um Zehenten im Lungaue zwifchen feinem Hochtiftsfnpitel

und dem Stifte Admont *) und gab die allgemeine Erklärung fund,

daß ne Zchenten in den beiden großen Pfarren St. Michael im

Liefingthale, St. Lorenzen im Paltenthale und jene im nizer-

walde — feloyt die Zehenten von Neubrüchen — Eigenthum des

Stifts Admont feyen >). Einen allgemeinen Beftätigungsprief über

alle Güter und Nechte erhielt Adimont von dem Erzbifchofe Fried-

rich im SSahre 1278; bald darauf, S. 1281, entfchied er den Gtreit

zwifchen Nömont und dem Propfte zu St. Birgit und Pfarrer zu

Pöls, Hartnid, wegen der Kapelle der H. Agatha in Weng oder
im Schloffe Zeiring %); und im Sahre 1284 billigte und beftätigte
er den Taufch einer Hube in Eifenerz in der Zrofajacherpfarre

gegen zwei Huben im Drte Feiftrig bei Ried zwifchen den GStiften

Adımont und Borau 7).

Die Gründung des Stift$ Nein ift unter Bilfigung, Beftä-
tigung und befonderer Theilnahmedes Erzbifhofs Konrad I. poll-

bracht worden; und er feldft errichtete darüber ein eigenes großes

Diplom im Sahre 1138. Sm Sahre 1156 erklärte der Erzbifchof

Eperhard 1. dns Gtift Nein als zehentfrei auf al deffen Befigun-

gen; und im SSahre 1159 entfchied er den Yangwierigen Streit ziwi-

{hen St. Lambrecht und Nein um den Befih de Gutes Göding,

nachdem fich der Abt des erftern Gtift$ deßwegen fogar nach Rom

gewendet hatte 5). Einen Beftätigungsbrief über die Zehentfrei-

2) Abmonterfaalbuch. II. p. 151 — 455. 164 — 165.

2) Ibidem, p. 165 — 174.
3) Ibidem, p. 168 — 169.
4) Ihidem, p. 169 — 170.
5) Ibidem, p. 174.
6) Ihidem, p. 289. 290 — 291.
7) Ibidem, p. 287 — 288.
8) Dipl. Styr. I. p. L—%. 135 — 14.
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heit des Gtifts Nein Hat. der Erzbifchof Ulrich von Satfzburg

gegeben N).
Bon dem anonikatjtifte zu Sedau haben wir nicht allein

die Berficherung, daß dnsfelbe mit Gunft und Zuftimmung des

Salzburger - Petropofiten Konrad I. (im SG. 1140) zuerft im Drte
Feiftris ift gegründet, dann von dort, S. 1142, in den Drt Gefau

feloft übertragen worden, fondern auch noch zahlreiche Diplome,

Beftätigungsbriefe und andere Entjcheidungsurfunden der falzbur-

gifchen Erzbifchöfe Konrad I., Eherhard L., Adalbert IL," Eber-

hard I., Ulrich und Friedrich, S. 1141, 1142, 1146, 1151, 1159,

1160, 1190, 1197, 1198, 1206, 1219, 1231, 1260, 1279 und

1283, wodurch fie ihre oberhirtlichen Rechte in fo vielen Angeles

genheiten diefes Stifts ausübten und bewährten 2).

An der Gründung von VBorau hatte Erzbifchof Eberhard IL.

den wefentfichften Antgeilz er gründete die Pfarre Dechantslirchen

im Sohre 1161 °).

Sm GStiftbriefe des Nonnenklofters Miariagnadenbrunn zu-

Studeniz fteht der erwähfte Salzburger -Metropolit, Philipp, an

der Spige der unterzeichneten Zeugen, mit dem DBeifage, daß Als

Yeg vor ihm, alfo mit feiner Zuftimmung, verhandelt worden fey 9).

Erzbifchof Eperhard IL. zwang die Brüder Hartnid und Friedrich

von Vettau die von ihrem Großvater ausgeftattefe, dem Drden der

Hofpitaliter gegebene ‚und von ihnen demfelben gewaltfam wieder

entriffene Kirche. Großfonntag (S. 1222) zurüdzuftellen und be=

ftätigte die Spende durch fein oberhirtlichesg Diplom im G. 1236 ®).

Hit Wiffen und ausdrüdticher Beftätigung des Patriarchen

von Aquifeja als Landesmetropofiten in der Steiermark unterhalb

der Drau ift die Gründung des Benediktinerftifts zu Dberndurg,

S. 1140, durch die Hochedlen Diebold und Zruta von Ehagern

volbracht und im Sahre 1243 vom Patriarchen Berthold wieder:

holt beftätigt worden ©).

 

2) Dipl. Styr. IL p. 28. ;

2) Dipl. Styr. I. p. 141. 143. 145. 148. 150. 151. 168. 173. 182. 189.

196. 206. 218. 243. 245.

3) Dipl. Styr. I. 310.
4) Dipl. Styr. II. 301 — 303.

5) Dipl. Styr. I. p. 202 — 211.
6) Dipl. Siyr. II. p. 286 — 291.
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Desgleichen Haben die Patriarchen Ulrich II. im Sahre 1173

und Berthold im Sahre 1237 an der Stiftung der Karthaufe in

Geiz oberhirtfichen Antheil genommen ").

Die Gründung eines neuen Bifchofsfiges mit eigener Diözefe

oder Pfarre, in Serfnu, und mit Zutheilung von Nenten bis zu

300 Marten Silbers jährlich zum ftandesmäffigen Unterhafte eines

jeweiligen Bifchofs ift, wenn gleich an dns Vorwiffen, an die Bil-
ligung und Betätigung des npoftofifchen Stuhls in Nom gebun-

den, ganz das felbftftändige Werk erzbifchöflicher Gewalt des Me-

tropoliten Eberhard IL. (SS. 1218); dnher galt, fo wie der Bifchof

in Gurk, nuch der Bifchof von Gerau nur al$ Vitar des erzbi-

fehöflichen Dberhirten in Salzburg 95; daher wurden ihm feine

Rechte und die Gränzen feiner eigentlichen Diözefe oder Pfarre

genau vorgefchrieben und bezeichnet ?); daher entfchied dev Metro-

polit Eberhard IL. alle Streitigkeiten über Güter und Nechte des

neuen Bisthums, S. 1225, in oberhirtlicher Gewalt *), vermehrte

$. 1239 und 1240 dns Fundationsgut des Bisthums ?) und er=

feßte einige demfelben wieder entzogene Nenten durch neue Spen-

den, $. 1245 9%); daher erweiterte der für den Metropolitenftuhl

in Satzburg neuerwählte Philipp, S. 1248, die Bifchofsdotation

neuerdings mit Lehengütern zu Kumberg, mit Nenten im. Drte

Wagreinftorf und mit der Pfarre St©eorgen an der Etiffing I);

und die nachfolgenden Mtetropofiten Konrad III (S. 1249) und

Ladislaus (3. 1268) beftätigten alles Gefchehene in eigenen Di-

»lomen ®).

Sindeffen entfehieden die Erzbifchöfe über alfe wichtigeren Anz

gelegenheiten größtentheifßd nur auf Synoden, durch Berufung des

gemeinfamen Elerus, nach deffen Prüfung und Zuftimmung; wie

e8 die zahlreichen Synoden zu Miftelbach, Marinfant, Salzburg,

Lauffen, Hat, Paffau, Briefacd, Leibnis, Dberburg u. n. Mm, wie

wir umftändficher anführen werden, bewähren.

1) Dipl. Styr. I. p. 60 — 61, 83 — 84.

2) Dipl. Styr. I, p. 302.

3) Ibidem. p. 301. 306 — 308.
4, Ibidem. p. 30%.

5) Ibidem. p. 311. 312,
6) Ibidem. p. 316.

7). Ihidem. p. 318 — 319. 322,
5) Ihidem. p. 321. 228.
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